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Die grosse Schlacht in Polen.
Die Engländer bei Tigris geschlagen

Die Kamp e bei Lodz.
Kopenhagen, 6. Dezem ber.

■ Eine L ondoner Depesche des  „Berlinske T idende“ m eldet:
Aus Petei sburg wird telegraphiert, dass die Kampfe beinahe auf der 

ganzen Front andauern. Die Kämpfe nordöstlich und südwestlich von 
Lodz seien die blutigsten und furchtbarsten seit Beginn des Krieges. An 
d!eser Stelle w erde die Hauptschlacht zw ischen den Russen und den 
Deutschen ausgekämptt.

Berlin, 6. Dezember.
Das B erliner T ag eb la t t  meldet aus 

Genf: O e v T u s O t b e  B erich t vom
F re i tag  besagt:  Die Kämpfe dauern 
in gew issen  B ezirken  der Gegend von 
Lodz an. Außerordentlich bedeutende 
feindliche Kräfte, nametlich von der 
W estfront Kommende Truppen , n ah ­
men die Offensive im der Gegend von 
L ju to m e rsk -  -Sierzkow auf.

Am übrigen linken W eichselufer  ist 
keine A enderuug  emgetretem.

Günstige Lage dei Deutschen.
| Dem  B erliner T ageb la t t  w ird aus 
A m sterdam  te leg raph ie r t :

D er Times w ild  aus P e te rsb u rg  
b er ich te t :  Eine Ucbersieht über die 
Kämpfe bei Lodz ist noch schwierig. 
Die Entbehrungen  der T ruppen, die 
a.ui Iden S ch lach tfe ldern  zw ischen  
Lodz und Kutno und in den sumpfigen 
'Tälern des F lusses Mroga standen, 
w o sie, in dunrnes Eis einbrechend, 
mit dem Baionnet angriffem w aren  
schrecklich.

Das eigentliche Ziel, um das jetzt 
in Polen gekämpft w ird , ist, die Bahn

L ow icz—iStrykow — L odz— Kaliseb 
zu halten. Die ganze B ah n s treck e  ist 
von du Deutschen besetz t.  Von S try -  
kow  bis Zdunska W ola legten ..ne 
Laufgräben an und befestigten ihre 
F ront mit breiten, durch D rahtzanne 
geschützten V e rhauä i .  Auch die 
deutschen B atte r ien  befinden sich in 
s ta rk  befestigten Stellungen.

Der deu tsche rech te  Flügel lehnt 
sich s ta rk  an die W a r th e ,  der hin­
ke Flügel an die W eichsel an Mit 
gew ohnte r  Geschicklichkeit hat der 
Feind sich die T erra insverhä ltn isse  
zunutze gem acht,  indem er .eine 
Flottille von  Booten mit Mmnitiun 
und T ruppen  auf der W eichsel he ran ,  
führte.

Di r m i l i t ä r i s c h e ; Mitarbeitet der 
Morning Post,  meint, die L age i«i Po­
len «ei fiir die D eutschen nicht j p g  
günstig, falls/sie eine genügende An­
zahl von '1 rtiippen konzen tr ie ren  
könnten. Das ru s s is ch e  H eer leide 
unter zu g rösse r  Dislozierung der 
T ruppem nassen  über ein zu ausge­
dehntes Gebiet

5fe?

Die Entsche:dung ist nahe.
B asel, 6. Dezember.

Die hiesige Nationalzeitung schreibt, ankuüpfend an eine Besorechung  
eines Artikels des Tem ps vom 29. Novem ber über den Bankrott der 
deutschen Strategie, über die letzten deutschen Generalstabsmeldungen  
und die R eise des Kaisers nach dem östlichen Kriegsschauplatz, folgen­
des: „Alle diese Tatsachen sind ein gew ichtes Anzeichen dafür, dass die 
Schlacht im Osten noch keinesw egs entschieden ist, die Entscheidung 
aber nahe ist und die Deutschen alles daransetzen, den S ieg  zu errin­
gen. Die Berichte dem Tetnps und deg New . York Herald sind somit min­
destens als verfrüht zu bezeichnen. Dass auch die Russen ihre letzte  
Karte ausspielen, geht aus der . önvschen Meldung hervor, dass acht 
Klassen des Landsturms, der sogenanmen Reichswehr, aufgeboten wor 
den sind; ln dem grossen R eservoir an Mannschaften sieht man jetzt den 
Boden“.

Neue deutsche IJmfassungsversuche.
Rotterdam, 6. Dezember.

Die „Tim es“ meldet aus Petersburg, dass die Lage in Polen nach 
dem Urteil rusischer militärischer Kreise eine ausserordentliche jütd 
taeue Bedeutung bekommen habet, Crosse Interresen ständen auf aem  
Spiel und große Gefahren seien damit verbunden. Man verfolge den Gang 
der Ereignisse mit g iosster  Spannung, weil die Deutschen sich ungeachtet 
der schrecklichen W itterungsverhältnisse in ittren Stellungen vor Lodz 
und L ow icz behaupten ud augenscheinlich bald grosse Verstärkungen er­
warten. Vermutlich würden die Deutschen von neuem in Richtung des 
linken W eichselufers vorrüjken und zu gleicher Zeit eine Umfassungs- 
htw egung versachcr. Sämtliche m ilhärlsche Sachverständigen sind der 
Meinung, dass die deutsche O ffensive fortgesetzt wird.

Rotterdam, 6. Dezember.
Hierher wird aus Petersburg gedrahtet: Man macht hier Andeutun­

gen, dass der Kampf nordöstlich undsudwestlich Lodz der foftigste ist, 
der bisher gefiefert wurde. Alle verfügbaren Teile der russischen Ar­
meen sind daran beteiligt, die Deut schen verteidigen jeden Zoll an Bo 
den, und die Verluste sind riesig.

Türkischer Schlachthericht.
Konstantinupel, 6. Dezember.

Gestern versuchten engilsche Landungstruppen die von unseren  
Trupp^i zw ischen Tigris und den Suvajakanal besetzt gehaltene S tel­
lung anzugreifen.

Die Englänaer wurden geschlagen und erlitten grosse Verluste
Unsere 1 ruppen erbeuteten ein M ascninengewehr und eine Menge 

Munition.

Die * Kriegsberichte.
i Paris, 6 Dezember.

Die heute ausgegebenen amtlichen b e r ic h te  lauten:
Um 3 Uhr 30 nachm ittags :  A,m 3 Dezember g(D onnerstag j w ar die 

deutsche Kanonade lebhafter, abei sie w urde nur mit 77 M illimeter-Ge­
schützen ausgeführt. Die schwere Artillerie m achte  sich sehr wenig 
bem erkbar. Unter diesen U m ständen w andte  sich der A r­
tilleriekampf überall zu unseren Gunsten. In Belgien nahm unsere Infan­
terie verschiedene Stellungen im Norden und im Süden von Ypern. In 
der Gegend nördlich von A rras  scheiterte-; ein Angriff von ungefähr dre. 
feindlichen Regimentern endgültig, nachdem  von beiden Seiten G egen­
angriffe ausgefiilirt worden waren. Zwischen der Som m e und Chaulnes 
haben wir merkliche F ortschrit te  in der Nähe der O rtschaft  F a y  zu ver­
zeichnen, wo wir in unmittelbare B erührung  mit den D rahtnetzen  der 
Verteidigung gelangt sind. In der Gegend der Aisne Zwischen Vailly und 
B erry -au -B ac  w urde eine M aschinengev ehrgruppe und einige 30 Zenti­
meter-Geschütze- von unseren G ranaten  zerstört,  von denen eine die 
F\pIosion  einer feindlichen B atterie  Verursachte. In den Vogesen wurden 
drei Gegenangriffe des Feindes zur W iedereroberung  des verlorenen 
Bodens im Ban de Sapt nacheinander zurückgeschlagen.
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Die Ukrainer w erben um die 
Gunst des Auslandes.

Konstantinopel, 6 Dezember.
„Turan“ verö.fentlicht einen 

Artikel des Vertreters des ukra­
inischen Comite’s Russlands, Mel- 
newski, über die nationale Frei­
heitsbewegung der Ukrainer. Der 
Artikel schliesst mit der Erklärung 
dass die erste Niederlage Russ­
lands am ukrainischen Boden ein 
Signal des Aufstandes der Ukra­
iner sein werde.

Typhus im englischen 
Heer.

London, 6 Dezember.
„Tunes“ meldet aus Calais, 

dass zur Unterbringung der an 
Typhus leidenden Soldaten, ein 
im Hafen hegendes Schiff, be­
nützt werde» soll«. Gleichzeitig 
soll eine Isolierhalle erichtet wer­
den.

Die Mobilmachung 
Portugals.

Lissabon, 6 Dezember.
Der Ministerpräsident Macha- 

do konstatierte in beiden Kam­
mern, dass vier Expeditionen zum 
Dienste jfi Africa kampfbereit 
seien. Gleichzeitig wurde verjfcf- 
fendicht, dass die Vorbereitun­
gen zur Mobilisierung einer T rup­
pendivision, die zur Feldausrü- 
ckeng ai einen anderen Krieg­
sterrain bereit sein solle, schon 
getrofien wurden.

Der Siurm auf Belgrad.
B u d a p e s t ,  6 Dezember.

„Az E s t‘" bringt folgende Einzel­
heiten uner die Besetzung B elgrads: 
Nach mehrtägigem  Artilleriefeuer, 
das zur Folge hatte, dass die serbi­
sche Artillerie am Avelaberg in Top- 
schider und am  Banovoberg  zum  
Schweigen gebracht w urde, erfolgte 
am  Mitwoch von vier Seiten ein all­
gemeiner Sturm . In vier Stunden 
w ar Belgrad fest in unserer Hand. 
Die von Obrenovac anrückenden 
Truppen sind nach Besiegung des 

;{hihen W iders tands  der Serben eben­
falls in die S tad t  eingezogen. H un­
derte bereits früher vorbereitete F ä h ­
ren und Kähne transportie rten  unse­
re Truppen ans andere  Ufer. Die se r ­
bische B esatzung versuchte  bei der 
Eisenbahnbrücke W iders tand  zu lei­
sten, wurde jedoch förmlich über- 
rannt, ebenso die anderen  serbischen 
Truppen, die in den S trassen  Jvon 
Belgrad W iders tand  versuchten.

Vor dem Konak spielte sich eine 
ergreifende Szene ab. als die ungari­
schen Truppen, darun te r  zahlreiche 
L andstu rm -M annschaften , die unga­
rische H ym ne sangen. Die S tad t  hat 
von der Belagerung nicht allzu sehr 
gelitten, obwohl stellenweise die v er­

heerende W irkung der Bescliiessung 
v ahrzunehm en ist.

Berlin, 6 Dezember.
Unter der Uebersclirift „Der D op­

peladler über B elg rad“ heissr es in 
der „Vosg. Z tg .“ : Ein doppelter Ju- 
beltag für Oesterreich. Opfed hat cs 
genug gekostet, bis dieses Ziel e r ­
reicht war. „Doch [es ist nicht schach 
- -  sehe;'ich nur unsere Fahnen we- 
lien über Beigerad“ . Nach 125 J a h ­
ren ziehen zum ersten Male wieder 
O esterreicher in Belgrad ein. Russ­
land hat Serbien für seine Zwecke 
benutzt und v ird es jetzt zur Seife 
schleudern wie eine ausgepresste  
Zitrone?

Freiherr i  der G olz nach 
Konstantinopel abgereist.

Berlin, 6 Dezember. 
Der „LokU Anzeiger“ meldet: 
F reiherr v o n  der G olz is t  

g e s te r n  n ach  K on stau tü n o-  
p e l a b g e r e is t .

Behördliche Einstellung der 
jiNaroddi U s t v " .

Das führende Orsan der 
Dungtschechen.

Ei a g , 6 Dezember.
Das führende Organ der Jung- 

tschechen „Narodni Listy“ wui- 
de heute behördlich eingestellt. 
Die morgige Nummer wird nicht 
mehr erscheine n.

Serbien von der Gefahr
der Vernichtung.
W ien, 6. DezembeT.

■Der in P e te rsb u rg  weilehde V er­
trauensm ann  des serbischen Minister 
Präsidenten  Pa-sitscli, Zem ow itsch, 
schreibt in der „N-owoje W re m ja “ : 
D as  Vertuschen hilft n ichts-m ehr. Die 
Serben  haben bisher m indestens 
100.000 Soldaten verloren, fast ein 
Drittel ihrer Armee. Dt® w as S e r ­
bien droht, ist hundert Mal ä rger ,  als 
das Schicksal Belgiens, tfdrbien Stellt 

w or der Gefahr der Völligen Vernich­
tung.

Die R ussifiz 'ernng Galiziens.
Z ü r ic h ^ .  Dezember.

'PiNach einem',. P e te rsb u rg e r  Tele_ 
gram m  der „Neuen Züricher Zeitung“ 
w ird  die Russifizierung der von den 
Russen bese tz ten  Teile pGaliziens una 
der Bukow ina nachdrücklich fort­
gesetz t.  Der Kurator des , ussischen 
Schulbezirk Kiew’ ist in L em b e rg  
emgetroffen, um das Unterrichtswc- 

•seii russisch auszugestalteii. Dieser 
T age  w urden  auch >Pri‘vatschulcn 
ei-pffnet, in denen m ir in russischer 
S prache  gelehrt wird. Russische Na_ 
donallistenfiihrer und Dumamitgiie- 
der -sind m L em b erg  emgetroffen. Sie 
solle« V orsteher galiziseher S tädte 
werden.

Die Stimmung Rumänien.
Köln, 0. D ezem ber

In Rumänien zeigt sich, einer Sofioter D epesche der „Kölnischen 
Zeitung“ zufolge, am bem erkenswertesten die Stärkung der uns freundli 
eher Richtung, verursacht durch die deutschen Erfolge in Polen, die 

sterreichisch-ungarischen in Serbien sow ie durch die Langsamkeit in B il­
dung neuer russischer Armeen in Bessarabien und di 3 unverkennbare all 
gemeine Schwächung Russlands auf finanziellem und! militärischem G e­
biete. ln den Verhandlungen zw ischen Russiaa und Rumänien kommt ein 
gew isses Sinken russischen -Vertrauens in die Zukunft zum Ausdruck.

Oie Lage in Argonnen.
Berlin, 6 Dezember.

Die Franzosen w issen jeden Tag 
von Fortschritten in den Argonnen zu 
berichten. Es ist auch richtig, dass 
die Kä.npfe, die sten in dem Urwald  
der Argonnen abspielen, von Erfolgen 
begleitet sind, die aber ganz beschei­
den nur die Deutschen tur sich in An­
spruch nehmen dürfen. Seitdem die 
Deutschen im B esitze von Fours de 
Paris sina, eines wichtigen Stütz 
Punktes und sich der Eisenbahnver­
bindung zw ischen Paris und Verdun 
immer mehr nähern, sind die Franzo­
sen ind iesem Kampfgebiet ungemein 
nervös. Der Kampf um Tours de 
Paris, ein grosses prächtiges Sanato­
rium, w ar ebenso langw ierig w ie er­
bittert. Das grosse Gebäude mit se i­
nen umliegenden Gehöften wurde 
mehrmals gestürmt und w ieder g e ­
räumt, bis es in dem umbestritteneu 
B esitz der Deutschen blieb. Die Fran­
zosen können, trotzdem sie sich zäh 
verteidigen, dem hartnäckigen, wenn 
auch langsamen Vordringen der Deut 
sehen keinen erfolgreichen Wldei 
stand entgegensetzen. Seitdem  hetti 
ger Schneefall eingesetzt, haben sie 
sich auf den Bau von Blockhäusern  
gew orfen, w elche von den Deutschen  
im Sturin genommen werden müssen. 
Die Feinde liegen sich hier oft auf 
zw anzig Meter gegenüber.

Einige heftige V orstösse unternahm 
französische Artillerie und Infanterie 
gegen Apremont. S ie wurden säm t­
lich unter schweren Verlusten für die 
Angreifer, zurückgeworfern Das Dorf 
wurde von senweren französischen  
Geschützen auf eine Enfernung von  
13 Kilometer beschossen. Es wurden  
aber nur einige Häuser getroffen. 
Besonders heftiges Feuer richtete 
sich gegen ein Haus, in welchem  
die Franzosen fälschlich die W oh­
nung des Generalfelumarschalls Gra­
fen Häseler vermuteten. Fin Volltref­
fer der in das Haus einschlug, tötete 
einen alten französichen Bauern, se«n 
W eib und seine Tochter.

Ein fra n zö s is c h e r  O berst iioer fdas 
Ziel der D eutschen.

Kopenhagen, b Dezember
P ariser  B lätter erörtern  die Mög­

lichkeit eines deutschen D urchbru­
ches bei Yser, A rras  oder Smssons. 
Der militärische Mitarbeiter des 
„Petit  P aris ien--, Oberst Eeyler, 
sch re ib t : „W enn die neue deutsche 
Offensive wirklich durchgefiihrt w.rd 
kann niemand mit Sicherheit wissen, 
ebensowenig, ob das Ziel C a la i s o d e r  j 
Paris  oder die allmähliche*.-' Vernich­
tung der verbündeten H eere durch 
die Zuriickwerfung der jetzigen 
F ron t  nach der Oise, dann nach der 
Aisne weiter südwärtsmst, bisjzu dem

Zeitpunkte, wo sie keinen W iderstand  
mein- leisten können. Die letzte M ö g ­
lichkeit ist durchaus am  w ahrschein­
lichsten; denn es ist mellt anzuneh- 
men, dass Calais oder P aris  das 
Endziel der Deutschen sein wird.

D urchbruch zw e ie r  deutschen 
A rm eekorps.

Berlin, 6. D ezem ber.
Das „Berliner T ageb la tt"  meldet 

aus Kdiris tiania . Einer P e te rsb u rg e r  
Depesche der ffijpEas" zufolge, b e ­
richtet der „R jetscli“. dass die zw ei 
deutschen A rm eekorps die vorige 
W oche durch die neu erschienenen 
russischen Streichräfie bei Brzezm^ 
mit Umfassung bedroht w urden  
in folgender Weise durchgebrochen  
s in d : Die D eutschen sandten  durch 
eine Ocffnu-ng in dem  russischen Uni- 
fassungsring hindurch inoch w eite re  
zwei A rm eekorps  in den Raum , in 
dem sich die ursprünglich umfassten 
zw ei Arm eekorps befanden. W as  für 
zwei Korps gefährlich wö'r, gelang 
nun vieren. Sie brachen durch, wenn 
auch unter Verlusten.

Die m oiifenagrin ische Regierung von 
G ettojä  nach N ik s ic  verlegt.

Mailand, 6 Dezember. 
’ W fe 'd ie  „Unione" meldet, ist der 
Sitz der montenegrinischen Regie­

rung von Cetinje nach Niksic ver­
legt worden.

V eran tw ort l icher  R edak teu r ,  
SIEGMUND ROSNF.R

ZAHNÄPZTLKHES-
IN STITU T

Umw. Med. Dr. TABOR, Krakau, 
Floryarkskagasse Nr. 4.

Sprechstunden von 9-12 Uht vorm. 
und von 2 — 5 Uhr nachm.

ALTE D
nWiener Porzelan

Sv-hnm ckgegensläude ,i .  Tep- I 
pich, P e r l e n  und an d e re  Q  
A nti» |u itaten —  Auctioishalle, H  

Ring 34 (Haus Hawelka).

Gelegenheitskauf.
hin I lernenpeR (sc h w a rz e  umer.k 
K ischotlen  mit a sc h g rau e m  UpEer- 
zug  im Felde zu g e b ra u c h e n ,  pr -U 

w ert  zu verkaufen, 
vuskunfl: Krakau,  ZifCiszegasse Nr. (i 

f.Bfefwafl, r . ir  l inks i  von 4 —(5 abends .

H O T f L
R O Y A L
KRAKAU

Das feinste Wiener Schweinenfett, alter Rothwein Medi­
zinal, Jamaika und Cuba-Rum, Chocolade, Medizinal- 
Cognac in Fass und Flaschen, Champagner verschiede­
ner Marken, gebrannter Caffe und Tee in feinster Q ua­

lität am Lager.
Zu haben im H?fel Ray&l, Krakau.

:JO T r:L
R O Y A L
Kl 4 A K  AU

Verlag der „Korrespondenz“, Krakau, Slawkowskagassa 30. — Uruak .Prawda“ unter Letfune -V. “ .ak'swice, — Krcka«, Sf jlarsk agaas# 6.


